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Experten des Alltags gefragt
Bürger-Ideen fließen ins Sulzbacher Gemeindeentwicklungskonzept ein

„Sulzbach 2030“ ist das Konzept über-
schrieben, das die Entwicklung der
Gemeinde für Zukunft festzurren
soll. Vorschläge von Sulzbachern sind
ausdrücklich willkommen wie bei
der Veranstaltung zum Auftakt deut-
lich wurde.

VON MATHIAS GEISS

Sulzbach. Die Aufgabe wird nicht ganz
einfach. Als die Bürgerveranstaltung
zum Auftakt des Gemeindeentwick-
lungkonzepts im Bürgerzentrum zu En-
de ging, konnten die Mitarbeiter der be-
teiligten Büros „UmbauStadt“ aus
Frankfurt sowie „Mobilitätslösung“ aus
Darmstadt unzählige Zettel mit Vor-
schlägen, Kritik und manchmal auch
Lob einsammeln. Mal eher Kleinigkei-
ten wie die „Beleuchtung im Stichel-
weg“, dann aber auch schwieriger um-
zusetzende Dinge wie günstiger Wohn-
raum für Senioren, Baugebiete oder
auch Ampelschaltungen, die zu opti-
mieren wären.
Die Vorschläge
kamen von den
etwa 100 anwe-
senden Sulzba-
chern – zum Großteil Politiker und die
üblichen Gesichter, denen der Ort am
Herzen liegt. Die Besucher hatten die
Möglichkeit, sich zu den Themen wie
Mobilität, Wohnen, Gewerbe oder auch
Soziales Miteinander zu äußern. Und
das können sie auch weiterhin: entwe-
der mit Hinweisen in die Zettelbox im
Rathaus oder auch per E-Mail dorthin.

Zuvor hatte der Architekt Martin
Fladt von „Umbaustadt“ das Projekt
und die weitere Vorgehensweise vorge-
stellt. Nach einer weiteren Bürgerver-
sammlung am 21.August soll voraus-
sichtlich noch in diesem Jahr in der
Ausschussrunde mit den Sulzbacher
Kommunalpolitikern über die Ergeb-
nisse beraten und abgestimmt werden.

Kaum junge Leute

Was in Sulzbach nicht viel anders ist als
in anderen Kommunen, in denen Fladt
ähnliche Projekte durchgeführt hat: Das
Gros der Interessierten ist jenseits der
50, meist sind es Männer. Junge Leute?
Fehlanzeige. Deren Meinung soll aber
auch noch eingeholt werden. Gemein-
sam mit Streetworkern wolle man Plät-
ze aufsuchen, an denen sich Jugendliche
aufhalten, erzählte Katalin Saary von
„Mobilitätslösung“. Denn schließlich ist
es vor allem deren Zukunft, die es zu
gestalten gilt.
Aus den im Bürgerzentrum gesam-

melten Hinweisen
und Kritikpunk-
ten solle nun ein
„orientierender
Leitfaden“ für die

Gemeinde entstehen, sagte Fladt. Was
natürlich nicht ganz einfach ist: Denn
beispielsweise der Wunsch nach weite-
rem Bauland und damit vielleicht preis-
werterem Wohnraum lässt sich nur
schwer mit dem Wunsch nach weniger
Verkehr vereinbaren. Zu dem Blick von
außen durch die Mitarbeiter der Büros
seien dazu aber die Sulzbacher, die „Ex-

perten des Alltags“ wichtig – auch
wenn deren Sichtweise manchmal sehr
„subjektiv“ sei.
Doch wie lassen sich aus dem Wust
von Zetteln die wirklich wichtigen The-
men aussortieren? Da sei „Fingerspit-
zengefühl“ gefragt, sagte Katalin Saary.
Ein Thema, das immer wieder auf den
Zetteln in den unterschiedlichsten For-
mulierungen („Wo abends sitzen und
Bierchen trinken?“) auftauchte, war die
Zukunft des Bürgerhauses. Das war
aber kein Wunder, denn die umtriebige
Initiative hatte vorher schon seine Teil-
nahme an der Bürgerveranstaltung an-
gekündigt.

45000 Euro

Mit ein Grund, warum der Erste Beige-
ordnete Hans-Jürgen Wieczorek, der
den erkrankten Bürgermeister Elmar
Bociek vertrat, schon zu Beginn in Rich-
tung der Gruppe um Ilona Schiller sag-
te, dass sehr wohl auch die Zukunft des
Bürgerhauses diskutiert werde, aber es
sei schließlich „nur ein Teil“ des Gan-
zen. Diese Thematik werde in den Pro-
zess mit eingebunden.
Ganz billig ist das von der Fraktion

Pro Sulzbach angestoßene Projekt aller-
dings nicht: Etwa 45000 Euro wird für
die Arbeit der beiden beteiligten Büros
kalkuliert. Dazu kommen noch weitere
Kosten, die sich jetzt noch nicht bezif-
fern lassen.

Wer sich noch an der Themensammlung
beteiligen möchte, kann sich an Ulla
Nösinger unter (06196) 7021-622 wenden.

Wer sich für den Fortgang des Projekts
interessiert, kann das verfolgen unter

www.fnp.de/sulzbach2030




